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Arbeitszeitabhängige Bezügebestandteile IT-gestützt abrechnen 

 

Jahresbericht des ORH Der ORH hält es für erforderlich, für die Massen-
zahlungen arbeitszeitabhängiger Bezügebestand-
teile bayernweit eine automatisierte Abrechnung 
einzusetzen und damit die Qualität der für die Be-
zügezahlungen relevanten Daten sicherzustellen. 
Dies ist Aufgabe des Finanzministeriums. 

Der ORH fordert, dass das Justizministerium bei 
allen JVA eine erweiterte Basiskomponente als in-
tegriertes Zeitmanagementsystem für Zeiterfas-
sung, Dienstplanung und Zulagenberechnung mit 
Schnittstelle zum Bezügeabrechnungsverfahren 
VIVA einführt. 

Dieses System kann dann auch anderen staatli-
chen Verwaltungen, die arbeitszeitabhängige Be-
zügebestandteile zahlen, zur Verfügung gestellt 
werden. 

Beschluss des Landtags 
vom 1. Juni 2016 
(Drs. 17/11653 Nr. 2a) 

Die Staatsregierung wird gemäß Art. 114 Abs. 3 
und 4 der BayHO ersucht sicherzustellen, dass ar-
beitszeitabhängige Bezügebestandteile (Zulagen) 
bayernweit automatisiert abgerechnet werden, und 
zu prüfen, ob hierfür ein einheitliches IT-Verfahren 
eingeführt werden kann; bei allen Justizvollzugs-
anstalten ein integriertes Zeitmanagementsystem 
für Zeiterfassung, Dienstplanung und Zulagenbe-
rechnung mit Schnittstelle zum Bezügeabrech-
nungsverfahren VIVA einzusetzen.  

Dem Landtag ist bis zum 30.11.2016 zu berichten. 

Stellungnahme des Staats-
ministeriums der Finanzen, 
für Landesentwicklung und 
Heimat 
vom 9. November 2016 
(72-O 1902-8/54) 

Das Staatsministerium teilt Feststellungen und 
Empfehlungen des ORH und hält eine automati-
sierte Abrechnung bei Massenzahlungen für ar-
beitszeitabhängige Bezügebestandteile technisch 
für grundsätzlich möglich. 

Voraussetzung für die Umsetzung sei, dass die ak-
tuelle Version der Basiskomponente Zeitwirtschaft 
BayZeit (Bayern-Standard) um ein Modul zur Per-
sonaleinsatzplanung erweitert werde. Damit solIen 
arbeitszeitabhängige Bezügebestandteile ermittelt 
und zur Auszahlung über eine Schnittstelle an das 
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Bezügeabrechnungsverfahren VIVA übermittelt 
werden. 

Ergebnis einer Ressortumfrage sei gewesen, dass 
der hauptsächliche Bedarf für ein Modul zur Per-
sonaleinsatzplanung in der Justizverwaltung bei 
den Justizvollzugsanstalten liege. Die übrigen 
Ressorts hätten keinen Bedarf oder nur in einzel-
nen Dienststellen hinsichtlich einer Personalein-
satzplanung gemeldet. 

Mit dem Rollout von BayZeit (erweitert um Dienst-
planung und Zulagenberechnung) sei bei den Jus-
tizvollzugsanstalten begonnen worden. Das Jus-
tizministerium habe die planmäßige und erfolgrei-
che Einführung bei mehreren Justizvollzugsanstal-
ten gemeldet. Der Zeitplan sehe vor, die Einfüh-
rung bei den Justizvollzugsanstalten bis voraus-
sichtlich Ende 2017 abzuschließen. Bis dahin wür-
den auch Prozeduren zur Berechnung arbeitszeit-
abhängiger Bezügebestandteile (z. B. Zulagen für 
Dienst zu ungünstigen Zeiten) und deren elektroni-
sche Übermittlung an VIVA eingeführt. Danach 
könne die vom ORH empfohlene Zusammenfüh-
rung des Bayern-Standards von BayZeit mit dem 
Dienstplanungsmodul des Justizvollzugsbereichs 
angegangen werden. Hierfür sei von zusätzlichen 
1,5 bis 2 Jahren auszugehen. 

Das Staatsministerium stimmt dem ORH zu, dass 
arbeitszeitabhängige Bezügebestandteile mög-
lichst einheitlich elektronisch an VIVA übermittelt 
werden sollten, was wegen der Vielzahl an unter-
schiedlichen Lohnarten für häufig anfallende 
Lohnarten wirtschaftlich sei. Zeitgleich mit der Um-
setzung bei den Justizvollzugsanstalten entwickle 
das Landesamt für Finanzen mit dem Hersteller 
der Basiskomponente BayZeit einen web-basierten 
Lohnartenerfassungsclient, damit eine automati-
sierte Übermittlung an VIVA ermöglicht werde. 
Dieser solle grundsätzlich allen Dienststellen, die 
BayZeit einsetzen, ebenfalls bis Ende 2017 zur 
Verfügung gestellt werden. 

Anmerkung des ORH Der ORH unterstützt den vom Staatsministerium 
skizzierten Weg und die Einführung eines Moduls 
bei allen Justizvollzugsanstalten, das Dienstpla-
nung und Zulagenberechnung einschließt. Mit der 
Entwicklung eines web-basierten Lohnartenerfas-
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sungsclients können dann auch andere Behörden 
häufig anfallende Lohnarten automatisiert an VIVA 
übermitteln. 

Beschluss des Ausschus-
ses für Staatshaushalt und 
Finanzfragen 
vom 15. März 2017 

Die Staatsregierung wird gemäß Artikel 114 Ab-
satz 3 und 4 BayHO ersucht, dem Landtag über 
die Umsetzung der Einführung bis zum 01.02.2019 
erneut zu berichten. 

Stellungnahme des Staats-
ministeriums der Finanzen 
und für Heimat 
vom 22. März 2019 
(72-O 1902-8/39) 

Das Staatsministerium teilt mit, Anfang Dezember 
2018 sei in BayZeit der „Lohnartenerfassungscli-
ent" realisiert worden, mit dem die Dienststellen 
arbeitszeitabhängige Bezügebestandteile erfassen 
und elektronisch per Schnittstelle an das Bezüge-
abrechnungssystem VIVA übertragen könnten. 
Dadurch sei gewährleistet, dass für sämtliche Ar-
ten von arbeitszeitabhängigen Bezügebestandtei-
len eine elektronische Auflieferung an VIVA er-
möglicht werde. 

Die für VIVA benötigten Zulagenarten würden in 
einem Zulagenkatalog angezeigt. In weiteren 
Schritten könne - nach Bedarf der Dienststellen - 
sukzessive auch für weitere ausgewählte Zulagen-
arten zusätzlich eine maschinelle Ermittlung der 
jeweiligen Anspruchshöhe aufgrund der in BayZeit 
vorliegenden Zeitdaten realisiert werden. Die pro-
grammtechnische Unterstützung erfolge im Einzel-
fall im Hinblick auf das anfallende Anspruchsvolu-
men nach einer Wirtschaftlichkeitsbetrachtung. 

Der „Lohnartenerfassungsclient" sei im Herbst 
2018 bei der Staatlichen Feuerwehrschule Re-
gensburg pilotiert worden. Nach erfolgreichem Pi-
loteinsatz seien Anfang Dezember 2018 alle Be-
hörden, die BayZeit im Einsatz hätten, über die 
neue Programmfunktionalität informiert und aufge-
fordert worden, auf die neue Möglichkeit der Da-
tenauflieferung umzustellen. Für den nächsten 
Steuerungskreis (Vertreter aus allen Ministerien), 
sei eine Vorführung des „Lohnartenerfassungscli-
ents" geplant. 

Zum Stand 12. Februar 2019 hätten bereits 25 Be-
hörden eine Zulassung zum Verfahren beantragt. 
Daten angeliefert hätten bisher sieben Behörden. 
Insgesamt nutzten derzeit rd. 74.000 Mitarbeiter an 
746 Dienststellen BayZeit. Im Mai 2018 sei die Ein-
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führung bei den Justizvollzugsangstalten abge-
schlossen worden.  

Mit der Fortentwicklung der Basiskomponente 
BayZeit sei im Dezember 2018 der barrierefreie 
Web-Client freigegeben worden. Mittlerweile sei in 
der Behördenlandschaft mit der Umstellung auf 
diese neue Oberfläche begonnen worden. 

Anmerkung des ORH Der web-basierte Lohnartenerfassungsclient konn-
te erfolgreich getestet und eingeführt werden. Der 
ORH begrüßt, dass der Nutzerkreis erweitert und 
die Programmfunktionalitäten, soweit dies wirt-
schaftlich ist, ausgebaut werden sollen. 

Beschluss des Ausschus-
ses für Staatshaushalt und 
Finanzfragen 
vom 22. Mai 2019 

Kenntnisnahme. 

 


